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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 
Thorner Oftdeutſche Zeitung 


„Illuſtrirter Sonntags⸗Beilage“ 
eröffnen wir für die Monate Auguſt und 
September. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 
bei der Poſt 1,68 Mk. 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Zur Kaiſerreiſe. 


Kaiſer Wilhelm hat das Zarenreich wieder 
verlaſſen (ſiehe das heutige Telegramm). 


Guſtav Röthe. 


der Kaiſerin Viktoria wiederholt in Brillant⸗ 


feuer erſchienen. 

Auf die politiſchen Verhandlungen, die in 
Peterhof geführt werden, wirft die ae 
daß Graf Herbert Bismarck von Kaiſer 
Alexander III. in 1 ½¼ ſtündiger Audienz 
empfangen wurde, ein bezeichnendes Licht. Dieſe 
Audienz endete damit, daß der Zar dem Grafen 
Bismarck den Alexander-Newski⸗ Orden über: 
reichte. N 
Kaiſer Wilhelm hat, wie einem Privat⸗ 
Telegramm zufolge die „K. Z.“ meldet, Herrn 
v. Giers die Brillanten zum Schwarzen Adler⸗ 
Orden, dem Kriegsminiſter Wannowski das 
Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens, und dem 
Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen, Geheimrath Vlangali, den Rothen 


Ueber den Aufenthalt liegen noch folgende | Adler⸗Orden erſter Klaſſe verliehen. 


Meldungen vor: 

Am Montag fand in dem Lager von Kras⸗ 
noje Selo in Gegenwart der beiden Kaiſer 
noch eine große Truppenübung ſtatt. 

Anläßlich der Parade am Sonnabend Vor⸗ 
mittag haben verſchiedene Auszeichnungen ftatt- 
gefunden. Kaiſer Wilhelm ernannte den Groß⸗ 
fürſten Paul Alexandrowitſch zum Chef des 
Brandenburgiſchen Küraſſierregiments Nr. 6, 
bei welchem derſelbe bis jetzt à la suite ſtand. 


Das bezügliche Schreiben des Kaiſers Wilhelm 


c e dene pen daß 


Nach dem Dejeuner an Bord der Yacht 
„Hohenzollern“ machten die allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften eine Spazierfahrt. Um 7 Uhr Abends 
war großes Galadiner im Peterhofer Schloſſe. 
Nach dieſem fuhren die Herrſchaften durch die 


feenhaft beleuchteten Parkanlagen, überall von 


der zahlreichen Menſchenmenge jubelnd begrüßt. 
um 10 Uhr Abends wurde am finniſchen Meer⸗ 
buſen ein großartiges Feuerwerk abgebrannt, 
wobei die Initialen des Kaiſers Wilhelm, ſowie 


Feuilleton. 
Ein goldener Traum. 


Von Mary Buttler. 
FFortſetzung.) 

„Sie allein!“ ſagte Trainor ſpöttiſch. „Und 
wo bleibe ich? Ich könnte ihn nicht dadurch 
retten, daß ich die wahre Mörderin angebe? 
Nun, Fräulein Lennox, was ſagen Sie dazu?“ 
Sie ſchwankte und wäre gefallen, hätte ſie 
nicht ſchnell am Tau einen Halt gefunden. 
Dann aber brach das entſetzliche Geheimniß, 
welches ſie während der letzten Wochen beinahe 
zum Wahnſinn getrieben, ſich über ihre Lippen 
Bahn, entftrömte es unaufhaltſam ihrem ge⸗ 
quälten Herzen. Weshalb ſie es preisgab, das 
hätte ſie ſelbſt nicht ſagen können. Doch es 
kam ihr vor, als würde ſie unnachſichtlich von 
einer inneren Macht dazu getrieben, als müſſe 
ſie die Wahrheit geſtehen, ehe Alles zu Ende ſei. 
„Mein Kouſin ſtarb — ſtarb eines natür⸗ 
lichen Todes — er fiel todt zu meinen Füßen 
nieder — im Schulzimmer, welches zu meinen 
Gemächern gehörte — Nachts um ein Uhr. 
ch war allein — unter Fremden, was ſollte 
ich thun? Sollte ich Lärm ſchlagen im Hauſe, 
meine Ehre preisgeben und meinen unbefleckten 
Namen für immer ſchänden?“ Das konnte ich 
nicht — ich ſage Ihnen, ich konnte es nicht! 
Himmel, werde ich je in meinem Leben 
Stunde vergeſſen? — War es nur eine 
Stunde — daß ich daſtand, meine entſetzten 
Blicke auf ihn geheftet — der Schreck, die 
Seelenqual, die Scham, die mich überwältigten? 
Ich nahm ihn auf meine Arme und ging mit 
ihm auf den Balkon hinaus, um ihn die Stufen 


24.) 


Es verlautet, Kaiſer Wilhelm würde vor 


ſeiner Abreiſe zum Chef der beiden ruſſiſchen 


Regimenter ernannt werden, deren Chefs ſein 
Großvater und ſein Vater waren. Es ſind 
dies das Peterburger Grenadierregiment und 
das Regiment Kaluga; Kaiſer Friedrich wurde 
ſofort nach dem Hinſcheiden Kaiſer Wilhelms I. 
zum Chef ernannt: es wurde das Ende der 
Trauer nicht erſt abgewartet, da man die Tage 
des Schwerkranken gezählt wußte. Jetzt hin⸗ 
gegen dürfte die perſönliche Anweſenheit des 
jungen deutſchen Kaiſers den Anlaß geben, von 
dem alten Brauch, die Trauerzeit erſt ver⸗ 
ſtreichen zu laſſen, wiederum abzugehen. 

Ueber das Diner in Peterhof wird noch 
gemeldet: An der kaiſerlichen Tafel, welche 
aus 60 Gedecken beſtand, wurde goldenes 
Service, an den übrigen Tafeln ſilbernes be⸗ 
nutzt. Die ruſſiſchen Herrſchaften erſchienen in 
preußiſcher Uniform, die deutſchen Herrſchaften 
in ruſſiſcher. Die Czarewna, welche eine weiße 
Robe angelegt hatte, war mit dem Bande des 
St. Andreasordens geſchmückt, die Groß⸗ 
fürſtinnen trugen das Band des St. Katharinen⸗ 
ordens. Um 9 Uhr war das Diner beendet. 
Kaiſer Wilhelm geleitete die Czarewna zum 
Wagen. Der ganze Garten war glänzend 
illuminirt. Der Thee wurde in „Montplaiſir“ 
eingenommen. Dem Schloſſe gegenüber wurde 
auf dem Meere ein glänzendes Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt. 


hinabzutragen. Als ich aber in den hellen 
Mondſchein hinaustrat und ſah, wie ſich an 
dem zurückhängenden Kopfe der Mund öffnete 
T langſam, entſetzlich — als ſeine gläſernen 
Augen ſo ſtarr blickten, da durchſchauerte mich 
auf einmal das Bewußtſein, was ich trug. Ich 
taumelte gegen das Geländer und — er glitt 
mir aus den Armen! Das iſt die Wahrheit; 
ich tödtete ihn nicht. Ich ſollte fähig geweſen 
fein Julian zu tödten?“ 

Ihre Stimme brach und ſank zum Flüſtern 
herab, ſie ſchwankte hin und her, wie Jemand, 
der mit einer Ohnmacht kämpft; er ſtreckte 
ſoeben ſeinen Arm aus, um ſie zu ſtützen, als 
ſie ſich niederſetzte und ihr Geſicht in den 
Händen barg. 

Was würde nun geſchehen? fragte Regina 
ſich verzweifelt. Wie war es gekommen, daß 
ihr Geheimniß, was ſie ſich geſchworen hatte, 
nie zu verrathen, über ihre Lippen gekommen 
war? Doch vor Gericht wollte fie es nicht 
wiederholen. Sie wollte ihre Rache üben an 
dem Manne, welcher mit ſo teufliſcher Ueber⸗ 
legung den Plan zu ihrem Verderben geſchmiedet 
hatte, welcher jo entſetzlich unrecht an ihr ge: 
handelt, ohne ſich um die Folgen, welche für 
ſie daraus entſtanden, auch nur im Geringſten 
zu kümmern. Folgen! Welche Folgen konnten 
ärger ſein, als diejenigen, mit denen dieſer 
Mann ihr drohte? Lieber den Tod! Beſſer 
in dieſem ſchwarzen Waſſer treiben, beſſer von 
den nach ihr ſuchenden Bootshaken zerſtückelt 
werden, als den einen Weg einſchlagen, der ihr 
zur Rettung geboten wurde! Sie warf einen 
ſchnellen Blick auf die dunkle See und rückte 
ein wenig näher an den Schiffsrand. 

Trainor ließ ſich an ihrer Seite auf ein 
Knie nieder und ſprach weiter auf ſie ein; 
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Daube u. Ko. un mtliche Filialen 


Am Sonntag wohnten Kaiſer Wilhelm und | denjenigen Anſtalten, die theils unter ihrer 


Prinz Heinrich, beide in Marineuniform, Graf 


Herbert Bismarck und das ganze Gefolge dem Friedrich 
Nach ziehen, 
dem Gottesdienſt begaben ſich der Kaiſer und nicht geringe. 

Prinz Heinrich in die ruſſiſche Schloßkapelle, gegenüber dem 


Gottesdienſte in der Peterskirche bei. 


wo ſie der ruſſiſche Kaiſer, 
der Thronfolger erwarteten. 
bot der Kaiſerin den Arm, Kaiſer Alexander 
Prinz Heinrich und das Geſolge ſchloſſen ſich 
ihnen an. Beim Eintreten in die Kapelle 
wurden ſie vom Großfürſten Alexis empfangen. 
Nach Schluß des Gottesdienſtes zogen ſich die 
Allerhöchſten Herrſchaften in die inneren Ge⸗ 
mächer des Schloſſes zurück, woſelbſt das 
Frühſtück eingenommen wurde. Vor dem 


Schloſſe ſpielte die Hofmuſikkapelle. Der Kaiſer bleibt, 


trat mehrmals auf den Balkon. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Juli 1888. 
— Die erſten Fünfmarkſtücke mit dem Kopf 


eigenen, theils unter der Protektion des Kaiſers 
geſtanden haben, ſich nicht zu ent⸗ 
und die Zahl dieſer Inſtitute iſt eine 
Das früher kronprinzliche Palais 
Zeughauſe bleibt der Winter⸗ 


die Kaiſerin und | und Frühjahrsaufenthalt der Kaiſerin⸗Mutter. 
Kaiſer Wilhelm | Die Protektion über die einzelnen Anſtalten 


ſchließt in ſich den dauernden Verkehr mit den 
Lehrern und Lehrerinnen wie mit den Pflegern 
und Pflegerinnen. Auch hatte ſich die Kaiſerin 
als Kronprinzeſſin angelegen ſein laſſen, die 
materiellen Verhältniſſe der Inſtitute zu pflegen, 
was, wenn das weiterhin geſchehen ſoll, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Protektorin mit den geſell⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen in perſönlicher Verbindung 
die immer zu reichen Spenden willig 
waren. Die geiſtige Regſamkeit der Fürſtin 
würde an künſtleriſchem oder literariſchem Still⸗ 
leben im Auslande kein volles Genüge finden, 
und ſo iſt als verläßlich anzuſehen, daß die 
Kaiſerin ihren eigentlichen Wohnſitz in Berlin 
haben wird. Sie iſt den vielen Inſtituten, die 


Kaiſer Friedrichs — es werden nur 200.000 | fie unter ihren Schutz ſtellte, die Fortdauer 
Stück davon geprägt — find nunmehr zur ihrer Protektionen in Rücksicht auf die guten 


Ausgabe gelangt. 


in ſeltener Schärfe und Naturtreue. Die Reichs⸗ 
bank gab diesmal die neue Münzſorte in ganz 
geringen Beträgen aus, um zu verhindern, daß 


Die neuen Münzen, nach] Zwecke 
denen begreiflicher Weiſe große Nachfrage | denn fo 
herrſcht, zeigen das Porträt Kaiſer Friedrichs] fie um der Sache 


der verſchiedenen Anſtalten ſchuldig, 
Gutes haben ſie bisher geleiſtet, daß 
ſelbſt willen nicht bloß 
erhalten bleiben, ſondern kräftig ſich fortent⸗ 


wickeln müſſen. 
— Die von der „Nordd. Allg. Ztg.“ ver⸗ 


größere Summen davon ſich in einer Hand öſfentlichte Antwort auf die dem Kaiſer Fried⸗ 


vereinigten. Von Zwei⸗ und Fünfmarkſtücken rich 


ſollen nur für je eine Million Mark zur Aus⸗ 
prägung gelangen. — Mit den Vorbereitungen 
zur Prägung von Münzen mit dem Bildniß 
des Kaiſers Wilhelm II. iſt bisher nicht be⸗ 
gonnen. 


ſeitens der polniſchen Abgeordneten über: 
reichte Adreſſe giebt den polniſchen Blättern 
Veranlaſſung, ihre Anſichten über dieſe Ange⸗ 
legenheit zu verlautbaren. Der „Dziennik“, 
welcher die Antwort in Ueberſetzung abgedruckt 
hat, fragt: „Warum hat der polniſche Abge⸗ 


— Die Kaiſerin Friedrich ordneten⸗Verein die Adreſſe und die darauf er⸗ 
wird, wie die „Magd. Ztg.“ nach gelegentlichen folgte Antwort nicht veröffentlicht? Wahrſchein⸗ 
Aeußerungen der hohen Frau erfährt, noch bis] lich hat ihn der Inhalt der Antwort dazu ver⸗ 


zur Mitte oder bis zu Ende Auguſt ihren | anlaft, 


Wohnſitz in Schloß Friedrichskron beibehalten. 


indem er ſich durch den Gedanken hat 
leiten laſſen, dem polniſchen Volke einen neuen 


Wohin dann die Kaiſerin mit ihren Töchtern Schmerz zu erſparen, welchen gewiß jeder von 


ſich begiebt, iſt noch nicht beſtimmt, wahrſchein⸗ 
lich aber werden die hohen Damen zu mehr⸗ 
wöchentlichem Aufenthalt nach England ſich be⸗ 
geben und dann hierher zurückkehren. 
in der beſtimmten Abſicht der Kaiſerin, 


doch nur mit leiſer Stimme, denn es war ihm 
nicht entgangen, daß Regina's Heftigkeit Auf⸗ 
ſehen erregt hatte. 


Es liegt] zweifelte, 


uns beim Leſen der Antwort empfindet. Das 
Staatsminiſterium verſichert uns darin, daß 
wir loyal ſind und daß man niemals daran 
was wir hiermit konſtatiren, weil 


allen A man oft von der Rednerbühne des Reichs⸗ und 


Würde ſie wahnſinnig werden? fragte ſie 
ſich ſelbſt, halb müde, halb verzweifelt. Wes⸗ 
halb konnte ſie nicht auf das hören, was dieſer 


„Eine ſehr hübſche Geſchichte, das muß] Mann zu ihr ſprach? Weshalb konnte fie nicht 


man ja fagen, Fräulein Lennox. Sie hätte | denken, le n f 
wenn Sie der fie aus dieſem ſchrecklichen Dilemma befreite? 
dieſelbe ſofort beim Verhör erzählt und be» | Was konnte es für ö 
Das paßte aber nicht in | haben, wie ein Körper ausfieht, der drei Tage 


ebenfalls geglaubt werden können, 


ſchworen hätten. 


Ihren Plan. Sie wollten einen Trumpf über als Leiche 


überlegen, irgend einen Weg finden, 
ſie noch für eine Bedeutung 


im Waſſer gelegen? Weshalb 


Sir Arthur in der Hand behalten und trotz] wunderte fie ſich darüber, daß fie vom Schiffe 
alledem, was geſchehen war, Lady Tarleton] herunterſtürzen mußte, ſobald fie unter dem 


werden. 


wiſſen. Wenn Sie jedoch vernünftig ſind, 


werden wir aus der Sache unſeren Vortheil] oder fie umherſchleudern, 
ohne uns ſelbſt in Gefahr 5 Bord wäre — zerſchmettert, blutend, aber 


ſchon herausſchlagen, 
zu bringen. 


Das fiel mir Alles in jener Nacht ein. 
Ich ſah Sie den armen, jungen Herrn durch 
die Glasthür tragen — daß er todt war, ſah 
ich an der Art, wie ſeine Arme herunterhingen. 
Ich überlegte mir die Sache und kam zu dem 
Schluſſe, daß ein kleiner Beweis — gerade 
das, was auf der Brücke paſſirt war — Sir 
Arthur verderben mußte, und dann konnten wir 
unſere eigenen Angelegenheiten in's Reine 


Nun, das kann nicht fein, wie Sie | Tau hinwegſchlüpfte? Würde fie unterſinken? 


Würden die mächtigen Räder ſie zermalmen 
bis ſie vielleicht wieder 


ebend? Oh nein — nicht das. Wenn ſie 
doch hier an dieſer Stelle ſterben könnte und 
jetzt gleich! Was Anderes als der Tod konnte 
ſie aus dieſem von ihrer eigenen Hand ge⸗ 
wobenen Netze befreien, in deſſen enge Maſchen 
ſie verwickelt war, ohne je entrinnen zu können? 
Der Tod — das Ende von Allem — das 
Ende ihres Ehrgeizes — ihres goldnen 
Traumes! 


Ihre Gedanken verwirrten ſich; der Lärm 


bringen. Und bedenken Sie, ich habe nur die | der Maſchinen, das Schaufeln der Räder unter 
Wahrheit ausgeſagt, jedes Wort, was ich ſprach, dem Waſſer, das Säuſeln des Windes, des 


war die reine Wahrheit.“ 


Er hielt inne und ſah ſie durchdringend 
an, um den Eindruck zu erfahren, den ſeine 
Worte auf ſie gemacht. Doch ſie ſchien 
ihn nicht einmal gehört zu haben. Sie hatte 
ihren Kopf weggewandt und ſtarrte in 
das ſchwarze Waſſer hinein — was jetzt 
um ſo ſchwärzer ausſah, als der erſte graue 
Schimmer der Morgendämmerung auf demſelben 
lag — und ihre Lippen bewegten ſich leiſe. 


Grooms Stimme, Alles vermengte ſich zu einem 
wirren Geräuſch. Sie hatte das Empfinden, 
daß ſie fiel, daß das feuchte Deck ihre Wange 
berührte — dann folgte Schweigen und 
Finſterniß. 


(Schluß folgt.) 


des Landtags das Gegentheil behauptete. Aber 
deſſen ungeachtet — obgleich wir in der That 
loyal ſind und dies auf jedem Schritt beweiſen, 
indem wir alle unſere Pflichten dem Throne 
und dem Staate gegenüber erfüllen, alle Ver⸗ 
bindlichkeiten erfüllen und alle Laſten tragen 
und unſere Staatsangehörigkeit anerkennen — 
ſind wir keine Preußen, ſondern Polen, Unter⸗ 
thanen des Königs von Preußen und Staats⸗ 
bürger des preußiſchen Staats.“ Auch der 
„Kuryer“ iſt der Anſicht, daß es beſſer geweſen 
wäre, gleich die Antwort auf die Adreſſe zu 
veröffentlichen, und erwartet, daß nunmehr auch 
die Adreſſe ſelbſt publizirt wird. Daß Kaiſer 
Friedrich an der Loyalität der Polen nicht 
zweifelte, unterliegt keinem Zweifel, weil er ſie 
nicht durch die Berichte der Miniſter und der 
deutſchen Preſſe, ſondern auf den Schlacht⸗ 
feldern und durch ſeinen dreimaligen Beſuch 
des Großherzogthums Poſen kennen gelernt 
hat. Dieſe Anerkennung des Monarchen iſt die 
beſte Antwort auf die Inſinuation, daß die 
Polen „Reichsfeinde“ ſeien. Auf welche Weiſe 
kann man ſich alſo die gegen uns gerichteten 
Geſetze erklären, wenn der Monarch jelbit be⸗ 
zeugt, daß er „an der Treue ſeiner polniſchen 
Unterthanen niemals gezweifelt habe?“ Schließ⸗ 
lich wünſcht auch der „Kuryer“ den wörtlichen 
Abdruck der Adreſſe. Der „Goniec“ erkennt 
dem polniſchen „Abgeordneten⸗Verein“ kein Recht 
zu, im Namen des polniſchen Voltes irgend 
welche politiſche Huldigungen darzubringen, und 
ſagt, daß die Adreſſe ein politiſcher Fehler und 
ein Mißbrauch der Abgeordnetenmandate war. 
Der „Oredownik“ läßt ſich auf eine Beſprechung 
der Antwort nicht ein und will warten, bis 
dieſelbe ſammt der Adreſſe von den polniſchen 
Abgeordneten veröffentlicht werden wird. 

— Die Erwerbung der Villa Zirio in 
San Remo durch die Königin Viktoria von 
England geſchieht, wie der „Magdeb. Ztg.“ 
mitgetheilt wird, zu Gunſten der Kaiſerin 
Friedrich. Es ſoll in dieſen Räumen kein 
Fremder wieder wohnen; die Villa ſoll der 
Benutzung der kaiſerlichen Wittwe und ihrer 
Töchter vorbehalten bleiben. ’ 

— In der geſtrigen Sitzung des Zentral: 
Komitees für die Ueberſchwemmten wurde mit⸗ 
getheilt, daß die bisherigen Einnahmen 3 373 000 
Mk., die Ausgaben 3 015000 Mk. betragen 
haben. Der Etat für die Ferienkolonien von 
40 000 Mk. wird vorausſichtlich nicht über: 
ſchritten werden. Das Komitee lehnte das 
Geſuch des Kreiſes Heinrichswalde (Oſtpreußen) 
um weitere Bewilligungen ab. i 

— Zu dem angeblichen gegen Frankreich 
gerichteten Abrüſtungsplane, welchen nach fran⸗ 
zöſiſchen Blättern Kaiſer Wilhelm bei ſeinem 
Beſuche in Petersburg befürworten ſollte, nimmt 
jetzt auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ das Wort, 
indem ſie erklärt: „Einem deutſchen Leſer⸗ 
publikum könnten ſo kindiſche und alberne 
politiſche Zuſammenſtellungen wie die vorſtehenden 
gar nicht geboten werden; der Gedanke, daß 
Deutſchland ſich wegen Abrüſtung in Paris. bes 
mühen ſollte, iſt ein ſo fader, daß er wirk⸗ 
lich nur auf Kinder in der Politik berechnet 
ſein kann.“ 

— Das gewerbliche Bildungsweſen der 
Stadt Berlin nimmt von Jahr zu Jahr einen 
raſch ſteigenden Umfang an. Die Fortbildungs⸗ 
ſchulen für Knaben und die von der Stadt 


unterſtützten Fortbildungsſchulen für Mädchen, 


welche zum Bereiche der ſtädtifchen Schuldepu⸗ 
tation gehören und von mehr als 100 000 
Schülern und Schülerinnen beſucht werden, er⸗ 
fordern jetzt ca. 150 000 ME, baaren Zuſchuß 
von der Stadt, welche außerdem in ihren Ge⸗ 
meindeſchulen Raum, Heizung und Beleuchtung 
frei gewährt. Die Fachſchulen, welche für einen 
beſonderen Beruf vorbereiten, gehören zum 
Geſchäftsbereiche der Gewerbedeputation. 
Zwiſchen beiden ſteht die Handwerkerſchule, 
welche 1879 mit 600 Schülern eröffnet wurde 
und heute 1400 Schüler zählt. Der Staat 
gewährt außer zahlreichen Lehrmitteln einen 
baaren Zuſchuß von 20 000 M., die Stadt 
giebt Raum, Licht, Heizung und einen Zuſchuß 
von ca. 58 000 M. Die vom großen Berliner 
Handwerkerverein begründete und von der Stadt 
übernommene Baugewerkenſchule iſt jetzt von 
100 Schülern beſucht und erfordert gleichfalls 
einen ſtaatlichen und ſtädtiſchen Zuſchuß von 
rund 15 000 M. An Fachſchulen ſind nach 
und nach ſeit fünf Jahren entſtanden: die Fach⸗ 
ſchulen für Weber, die Fachſchulen für Maurer 
und Zimmerer, für Tiſchler, Maler, Sattler, 
Schornſteinfeger, Barbiere und Friſeure und 
Glaſer. Das Geſammterforderniß aller dieſer 
Fachſchulen, welche ſich ausnahmslos in den 
von der Stadt hergegebenen, geheizten und 
beleuchteten Räumlichkeiten befinden, beläuft 
ſich auf ca. 47 000 M. Hiervon trägt der 
Staat 10 000, die Stadt 25 000, die Innungen 
5000 M. Der Reſt wird aus eingehenden 
Schulgeldern und Beiträgen von Intereſſenten 
gedeckt. 

Swinemünde, 23 Juli. Geſtern Abend 
rannte der engliſche Dampfer „Bedding“ beim 
Einfahren in den Swinemünder Hafen den 
vor Anker liegenden, der Firma Hoffrichter 
und Mahn gehörigen Dampfer „Schweden“ an, 
welcher kurz vorher eingelaufen war, um Eiſen 


zu löſchen. „Schweden“, beim Fockmaſt durch⸗ 
gerannt ſank innerhalb 3 Minuten; 
die Steuerbordſeite ragt aus dem Waſſer, die 
Beſatzung wurde gerettet. Bedding iſt heute 
nach Stettin weiter gedampft. 


Ausland. 

Stockholm, 23. Juli. König Oskar hat 
telegraphiſche Anzeige erhalten, daß die Ankunft 
Kaiſer Wilhelms in Stockholm erſt am Freitag, 
nicht am Mittwoch, wie es bisher hieß, ſtatt⸗ 
finden wird. König Oskar mit ſeinem Gefolge 
wird den deutſchen Kaiſer in den Scheeren be⸗ 
grüßen. Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ wird 
von einem ſchwediſchen Uebungsgeſchwader ein⸗ 
geholt und nach Stockholm begleitet. i 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schweden 
und die Herzogin Thereſe, die verwittwete 
Schwägerin des Königs, werden an dem Gala⸗ 
diner im königlichen Schloſſe zu Stockholm 
theilnehmen. Zum perſönlichen Dienſt bei 
Kaiſer Wilhelm ſind befohlen der General der 
Artillerie Baron Leijonhufwud, Oberſt Gadd 
vom zweiten Leibgrenadierregiment und Haupt⸗ 
mann K. G. Bildt. 

Petersburg, 23. Juli. Die Stimmung 
in Rußland wird in Folge des Beſuchs Kaiſer 
Wilhelms von Tage zu Tage gegen Deutſchland 
freundlicher; ſelbſt die Preſſe muß dieſer 
Strömung folgen, entſchädigt ſich aber dadurch, 
daß ſie Oeſterreich deſto unliebenswürdiger be⸗ 
handelt. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet darüber: 
In allen Schichten der Bevölkerung find die 
lebhafteſten Sympathien für Kaiſer Wilhelm, 
beſondere Herzlichkeit gerade in den unteren 
Volksklaſſen wahrnehmbar. Die „Petersburg⸗ 
ſkaja Gaſeta“, die gerade vom Volke ge⸗ 
leſen wird, findet reißenden Abſatz. Das 
Blatt betont heute die traditionelle, im Volke 
wurzelnde Freundſchaft beider Nachbarſtaaten, 
deren Erneuerung das ruſſiſche Volk trotz aller 
jüngſten Verſtimmungen freudig begrüßt. Die 
Journale ſchlagen einen wärmeren Ton gegen 
Deutſchland an, während ſie gleichzeitig die 
friedensfeindliche Stimmung Oeſterreichs be⸗ 
tonen. „Now. Wremja“ ſagt: Im Gegenſatz 
zu Oeſterreich wolle Rußland von Deutſchland 
blos, daß es einer Verletzung des Friedens 
durch Oeſterreich vorbeuge, welches nur eigen⸗ 
nützige Intereſſen verfolge und Deutſchlands 
Freundſchaft für unlautere Zwecke auszunützen 
trachte. Legale Intereſſen Oeſterreichs würden 
durch die ruſſiſch⸗deutſche Freundſchaft nicht be⸗ 
nachtheiligt. Der „Graſhd.“ ſagt: Die ohne 
Traktate erneuerte Freundſchaft verbindet nicht 
blos die Kabinete, wie es der deutſch⸗öſterreichiſche 
Vertrag, thue, ſondern auch die Völker. i 

Athen, 22. Juli. Der König reiſte geſtern 
Abend über Wien, Warſchau nach Petersburg, 
und kehrt Anfangs Oktober nach Griechenland 
zurück. Während ſeiner Abweſenheit wird 
Trikupis die Regentſchaft führen. 

Paris, 21. Juli. In Dieppedale ereignete 
ſich vorgeſtern Mittag eine fürchterliche Kata⸗ 
ſtrophe. Der ſpaniſche Dampfer „Aſturiano“, 
mit 8840 Brrl. Petroleum beladen, gerieth in 
Brand. Die Flammen breiteten ſich ſchnell 
aus, und es erfolgten ſchreckliche Exploſionen. 
Sechs Mann wurden getödtet und zwei andere 
mußten ſchwer verbrannt ins Hoſpital gebracht 
werden. Der Dampfer wurde total zerſtört. 

Paris, 23. Juli. Die geſtrige franzöſiſche 
Deputirtenwahl im Ardechedepartement dürfte 


das Schickſal des Boulangismus beſiegelt haben. 


Das Departement galt bisher ſtets als vor⸗ 
wiegend republikfeindlich und hatte aus ſeiner 
Geſinnung auch bei den Wahleu nie ein Hehl 
gemacht. Geſtern nun fiel eine impoſante 
Stimmenmehrheit dem Kandidaten der Oppor⸗ 
tuniſten zu; Boulanger's Popularität iſt dahin, 
er ſelbſt eine gefallene Größe. Der geſtrige 
Wablausfall in der Ardeche, ſowie der äußerſt 
ſympathiſche Empfang, deſſen ſich Präſident 


Carnot überall, wohin ſeine Reiſe ihn führt, 


zu erfreuen hat, beweiſt, daß die Republik ihr 
Preſtige in den Augen der Mehrheit des 
b neN Volkes ſo ziemlich zurückgewonnen 


at. 

London, 23. Juli. Hier herrſcht erheb⸗ 
liche Aufregung über eine Den 509 de 
der Konzentrirung der engliſchen Flotte zu den 
Manövern an der iriſchen Küſte ſich ſofort drei 
Panzerſchiffe und fünf Torpedoboote als 
reparaturbedürftig herausſtellten; ein Kriegs⸗ 
ſchiff hat ſich als nahezu ſeeuntauglich erwieſen. 

London, 23. Juli. Lord Carrington, der 


Gouverneur von Neuſüdwales, ertheilte namens 


der Königin dem neuen Chineſengeſetze die 
landesherrliche Sanktion. In ſeiner jetzigen 


Faſſung gewährt das Geſetz der Regierung 


Indemnität für ihre früheren Handlungen. Die 
Naturaliſirung von Chineſen wird künftighin 
nicht geſtattet jein, und alle Chineſen, welche 
die Kolonie verlaſſen, unterliegen mit Ausnahme 
jener, welche bereits naturaliſirt ſind, bei ihrer 
Rückkehr den Beſtimmungen des Geſetzes. Die 
Zahl der nach der Kolonie von irgend einem 
Schiffe zu bringenden Chineſen darf das Ver⸗ 
hältniß von einem Chineſen auf je 300 Tons 
Tragkraft nicht überſteigen. Die Kopfſteuer iſt 
auf 100 Pfd. St. und die Strafe für die Um⸗ 
gehung derſelben auf 50 Pfd. St. feſtgeſetzt. 


Der 


Bucht kommen. 


Keinem Chineſen wird nach der Annahme des 
Geſetzes die Beſchäftigung in Bergwerken ohne 
die Ermächtigung des Bergbauminiſters geſtattet 
ſein. Chineſen, welche als britiſche Unter⸗ 
thanen geboren wurden, werden von dem Ge⸗ 
ſetze nicht betroffen. 

New⸗Dork, 23. Juli. Einer der drei 
Anarchiſten, welche in Chicago verhaftet wurden 
unter dem Verdacht, an einer Dynamitver⸗ 
ſchwörung betheiligt zu ſein, hat ein Geſtändniß 
abgelegt. Er räumte ein, daß eine Verſchwö⸗ 
rung beſtand, aber er beſtreitet, daß die beiden 
Richter und der Polizei⸗Inſpektor Bonfield die 


Perſonen wären, gegen welche die Verſchwörung 
hauptſächlich gerichtet war. 1 
ſelben nur in Gemeinſchaft mit anderen Perſonen 
die Rede geweſen. d 


Es wäre von den⸗ 


Provinzielles. 
P Schneidemühl, 23. Juli. Heute 
Nachmittag brach in der hieſigen ſtädtiſchen 
Forſt, Revier Kl. Haide, Feuer aus, durch 


welches circa 40 Morgen zerſtört wurden. 


Schneidemühl, 23. Juli. In Motylewo⸗ 
brück iſt vor einigen Tagen bei Sonnenaufgang 
von Herrn Förſter Brok ein mächtiger Stein⸗ 
adler durch einen wohlgezielten Schuß erlegt 
worden. 

Dirſchau, 22. Juli. Ein Attentat, dem 
das Leben des Angegriffenen inzwiſchen zum 
Opfer gefallen ſein dürfte, wurde in der Nacht 
vom Donnerſtag zum Freitag voriger Woche 
an einem Händler verübt, welcher die Chauſſee⸗ 
ſtrecke Fuer de mit ſeinem 
Wagen paſſirte. Der Aermſte wurde von 
einer etwa 8 Mann zählenden Bande angegriffen 
und durch Meſſerſtiche derartig zugerichtet, daß 
man ihn ſpäter faſt leblos vorfand. Der aus 
unzähligen Wunden blutende Händler wurde 
nach Danzig geſchafft. Von den Thätern ſind 
dem Vernehmen nach 5 bereits dingfeſt gemacht 
worden. (N. W. M.) 

Schwetz, 22. Juli. Für die Pfarre des 
neu errichteten Kirchſpiels Gruczno iſt für 
12 000 M. das Gaſthaus des Herrn Bork an⸗ 
gekauft worden. Die Andachten werden vor⸗ 
läufig in dem Saale daſelbſt abgehalten werden. 
In ſpäteren Jahren, wenn die Mittel vor⸗ 
handen ſind, will man zum Bau eines Gottes⸗ 
hauſes ſchreiten. G.) 

Danzig, 23. Juli. Durch die Kaiſerreiſe 
nach den drei nordiſchen Reichen hat das dies⸗ 
jährige Programm der Flottenübungen große 
Abänderungen erfahren. 


in Wegfall gekommen; ebenſo mußten die 
Uebungsfahrten des Schulgeſchwaders nach der 
Danziger Rhede unterbleiben. Wie die „Dzg. 
Ztg.“ hört, bleibt aber der zweite Theil des 
diesjährigen Flottenprogramms aufrecht er⸗ 
halten. Nach Rückkehr des Kaiſergeſchwaders 
nach Kiel, welche am Montag, den 30. Juli, 
erfolgen ſoll, werden ſich die einzelnen Flotten⸗ 
Abtheilungen für die Fahrt nach der Danziger 
Bucht rüſten. In den erſten Tagen des Auguſt 
geht das Manövergeſchwader unter dem Befehl 
des Admiral Knorr, beſtehend aus den Panzer⸗ 
ſchiffen „Baden“, „Baiern“, „Kaiſer“ und 
„Friedrich der Große“ ſowie dem Aviſo 
Feten“, dem Aviſo „Blitz“, den Divifions- 
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booten D. I, und D. II. und zwölf Torpedo⸗ 


böten, nach der Danziger Rhede. Hier ver⸗ 
bleibt dieſes Geſchwader bis zum 22. Auguſt 
und es ſoll dieſe Zeit auf Landungsmanöver, 
Uebungsſchießen mit Geſchützen, Gefechtsſchießen 
und Torpedoübungen verwendet werden. Das 
Schulgeſchwader wird nicht nach der Danziger 
Das Flaggſchiff, die Fregatte 
„Stein“, wird Mitte Auguſt außer Dienſt 
ſtellen; es kommt an Stelle deſſelben die 
Kreuzerfregatte „Stoſch“ in Dienſt. — Herr 
Ober -Präſident von Ernſthauſen hat unterm 
13. d. M. dem hieſigen Peſtalozzi⸗Vereine be⸗ 
hufs beſſerer Unterſtützung ſeiner Wittwen und 
Waiſen die Veranſtaltung einer Lotterie ge⸗ 
ſtattet. Sowohl an ſämmtliche Mitglieder, als 
auch an Freunde und Gönner des Vereins 
richtet im „Preuß. Schulblatte“ der Vorſtand 
die Bitte, ihm ſobald als möglich weibliche 


Handarbeiten und andere Gaben zur Verlooſung, 


einzuſenden. Die Herren Hauptlehrer Gebauer 
(Trinitatis Kirchengaſſe 7) und A. Mielke 
(Petri⸗Kirchhof) ſind bereit, dieſelben jederzeit 
in Empfang zu nehmen. — Der hieſige Rad⸗ 
fahrer⸗Klub hatte am vergangenen Sonntag auf 
der nach Plehnendorf führenden Chauſſee ein 
Wettfahren veranſtaltet, zu dem ſich auch viele 
Sportsleute von Auswärts, ſelbſt aus Berlin 
eingefunden hatten. Ein zahlreiches Publikum 
wohnte dem Fahren bei und erfreute 5 an 
den ſchneidigen Leiſtungen der Stahlroßreiter. 

x Danzig, 24. Juli. Die Tiſchler⸗ 
und Stuhlmacher⸗Geſellenſchaft hat geſtern das 
Feſt ihres 325jährigen Beſtehens gefeiert und 
aus dieſem Anlaß eine neue Fahne geweiht. 
Zu dieſer Feier hatten ſich Vertreter der Re⸗ 
gierung, des Magiſtrats und der Gewerke ein⸗ 
gefunden. Im Feſtzuge wurde auch das Banner 
mitgeführt, welches der Geſellenſchaftſſvor 325 
Jahren verliehen worden war. 


0 ſchwod 0 Die bat 7959 
anzergeſchwaders und der Torpedobootsflottille, 
welche bis Ende Juli im weſtlichen Becken der H 
Oſtſee und unter Rügen ſtattfinden ſollten, ſind 


gangenes Schälen am Platze. 


Zoppot, 23. Juli. Eine aufregende Szene er⸗ „ 
eignete ſich Sonnabend Nachmittag auf dem j 
hieſigen Bahnhofe. Eben hatte ſich der um 
5 Uhr 20 Min. abgehende Lokalzug in Be⸗ 
wegung geſetzt, da kommt in großer Haſt eine 
Dame auf den Bahnhof, um noch mitzufahren. 
Sie verſucht einen zweiſtöckigen Waggon zu 
beſteigen, verliert dabei aber das Gleichgewicht 
und ſtürzt zwiſchen die Puffer, an denen ſie 
ſich feſtzuhalten ſucht. Eine kurze Strecke 
wird ſie mitgeſchleift, dann erhält ſie durch den 
Anprall des in der Hand gehaltenen Regen⸗ 
ſchirms einen Stoß und ſtürzt der Länge nach 


ie 


mitten zwiſchen den beiden Schienen nieder, hi 


wo nun die letzten Waggons des Zuges über 


ſie hinweggehen, ohne ihr weiteren Schaden 


zuzufügen. Die Verunglückte konnte ſich fofort 
erheben und ohne Hilfe den Schauplatz des 
Unfalles verlaſſen, wo ſie auf ſo wunderbare 
Art einer durch unvorſichtige Haſt ſich bereiteten 
ſchweren Lebensgefahr entgangen war, denn 
erfreulicher Weiſe hatte ſie nur ganz geringe 
Kontuſionen erlitten. Geſtern traf hier 
wieder eine Anzahl armer Schulkinder aus dem 
Ueberſchwemmungsgebiet des Marienburger 
Kreiſes und heute eine gleiche Schaar von i 
Schickſalsgenoſſen aus dem Ueberſchwemmungs⸗ 0 
gebiet der alten Radaune und Mottlau (Ohra, 
Ohra⸗Niederfeldt, St. Albrecht, Prauſt und 
Prauſter Pfarrdorf) hier ein, um hier als 
Ferien⸗Koloniſten in fürſorglicher Pflege für 


einige Wochen untergebracht zu werden. (D..) 


Neuenburg, 22. Juli. Der Beſitzer des 
Gutes Rinkowken, Herr Kaufmann Garmatter | 
in Berlin, läßt jetzt durch einen Feldmeſſer | 
Vermeſſungen vornehmen, wonach das Par⸗ N 
zellirungs⸗ Werk fortgeſetzt werden ſoll. Es 
handelt ſich um Parzellirung einer Fläche von ) 
ca. 5000 Morgen; bei den Terminen am 9. | 
und 10. d. Mts. hatten ſich viele Kaufluſtige 
aus der Gegend von Tuchel und Konitz, meiſtens ; 
polnischer Nationalität, eingefunden. 

Marienburg, 21. Juli. Herr ‚Regie 
rungsbaumeiſter Steinbrecht, der Leiter der 
Schloßbauten, iſt zum Königl. Bauinſpektor er⸗ 
nannt worden. — Ueber eine neue Plage im 
Ueberſchwemmungsgebiet ſchreibt der Lehrer an 
der Landwirthſchaftsſchule Herr Patzig in der 
„Nog.⸗Ztg.“: Den durch die Ueberſchwemmung 
ſchon ohnehin arg geſchädigten Niederungsbe⸗ 
wohnern erwächſt durch das umfangreiche Auf⸗ 
treten einer Gallmücke von Neuem ein nicht f 
unerheblicher Schaden. Es werden ausſchließlich N 
Gerſtenfelder von dieſem Inſekt derart heim⸗ 
geſucht, daß nichts anderes übrig bleibt, als ein 
Umpflügen vorzunehmen. Die mir zugeſandten 
Halme zeigen an den Blattſcheiden und an den 
Blättern zahlreiche, gelblich⸗weiße fußloſe Maden 
reſp. braungelbe Puppen, welche von dem Ge: 
treideverwüſter (Cecidomyia destructor) her⸗ 
ſtammen. In Nordamerika wurde er als 
Heſſenfliege bezeichnet, weil man irrthümlich 
glaubte, er ſei durch heſſiſche Truppen einge⸗ 
ſchleppt worden. Die Fliege iſt 2,5 —3,5 mm 
groß, der Körper iſt ſchwarz, auf der Mittel⸗ 
linie des Rückens roth, Fühler und Beine ſind 
lang und etwas behaart, die Flügel ſind grau 
und durchſichtig. Das Thier ſchwärmt zweimal, 
nämlich im Mai und Auguſt. Es legt im 
Frühjahre ungefähr 80 röthliche, 0,3 mm lange 
Eier an die Stengelblätter von Gerſte, Weizen \ 
und Roggen. Die fußloſen Larven kriechen bis 
zur Blattſcheide herab und beſchädigen den 
Halm derart, daß er weiß wird und meiſt ein⸗ 
knickt. Zur Verpuppung kriechen die Maden 
in das Blatt und werden häufig von der 
Blattepidermis völlig 90 e Im Auguſt 
kommt das fertige Inſekt zum Vorſchein, und 
es bilden die Brutſtätten für die zweite Gene⸗ 
ration die Winterſaaten. Vor einigen Jahren 
wurden mir aus Willenberg bei Marienburg 
Roggenpflanzen zugeſtellt, die zahlreiche Maden 
der Heſſenfliege enthielten. Die befallenen 
Winterpflanzen werden bald gelb und gehen 
ebenfalls ein. Eine direkte Vertilgung des 
Inſektes iſt unmöglich, es läßt ſich nur das 
Auftreten der Fliege durch Zerſtörung der Puppen 
verringern. Es würde ſich daher wohl empfehlen, 
bei trockenem Wetter die Gerſtenſtoppeln flach 
zu ſchälen, zu eggen, mit einer ſchweren Walze 
zu walzen und dann tief zu ſtürzen. Bleibt 


— 


— 


das Wetter dauernd feucht, ſo wäre auch wohl 


ein ſofortiges tiefes Pflügen ohne vorange⸗ 
8 Kommt die 
Puppe im Herbſt zur vollen Entwickelung, ſo 
iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß die Winterhalm⸗ 
früchte in derſelben Weiſe wie die Gerſte leiden. 
Werden die Fliegen im September noch zahl- 
reich beobachtet, ſo iſt ein ſpätes Ausſäen des t 
Wintergetreides rathſam. | 
Dt. Eylau, 22. Juli. Wie dem hieſigen 
Blatte mitgetheilt wird, iſt es nun endgültig 
feſtgeſtellt, daß das 1. Bataillon 44. Regiments 
ſowie der Regimentsſtab zum I. April k. J. 
hierher verlegt wird. Die Quartiergeber, | 
welche ſich verpflichten, eine Anzahl Soldaten f 
unterzubringen, haben bereits die mit ihnen | 
geſchloſſenen Verträge unterzeichnet. ; 
Mohrungen, 22. Juli. Heute unter- | 
nahmen die Mitglieder des Fiſcherei⸗Vereins für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen einen Ausflug mit der | 


Bahn nach Maldeuten und von da eine Dampfer⸗ 


fahrt nach Schloßwerder, wo bei Spiel und 


Br 


für 450 Mark zu vermiethen. 


Tanz ein angenehmer Nachmittag verlebt wurde. 
Damit ſchloß die Verſammlung. 

Lyck, 23. Juli. Vor einigen Tagen ritten 
Abends aus einer Ortſchaft unſeres Kreiſes 
gegen dreißig Schmuggler, welche alle Thee ge⸗ 
laden hatten, über die Grenze nach Polen hin⸗ 
ein. Durch die erſte und zweite Poſtenkette 
kamen ſie gut durch, auf der dritten Poſtenkette 
ritten ſie gerade einem Grenzſoldaten vors Ge⸗ 
wehr. Dieſer gab Feuer und im Augenblick 
entſpann ſich ein erbitterter Kampf auf Leben 
und Tod, in dem jedoch die Ruſſen Sieger 
blieben. Die Polen mußten 16 Päcke Thee 
und einen ſchwer verwundeten Schmuggler auf 
dem Platze laſſen und in der größten Eile 
davonreiten. 

* Schubin, 23. Juli. Dem Lehrer 
Raz zu Eichenhain iſt der Adler der Inhaber 
des Königl. Haus⸗Ordens von Hohenzollern 
verliehen und dem penſionirten Förſter von 
Chrzanowski zu Langfurth im Kreiſe Mogilno 
das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Bromberg, 23. Juli. In der Hempel⸗ 
ſtraße ſind eine Wittwe und deren zwei Kinder 
an der Trichinoſe erkrankt. Die Erkrankung 
it auf den Genuß von Klopsfleiſch zurückzu⸗ 
führen. Bei dem 15 Jahre alten Sohne der 
Wittwe, der das Fleiſch geholt und unterwegs 
davon genaſcht hatte, tritt die Krankheit heftiger 
auf als bei den anderen, die von dem Fleiſche 
erſt nachdem es gebraten war genoſſen haben. 
Die polizeilichen Recherchen haben ergeben, daß 
das Fleiſch von einem Schwein herrührte, 
welches auf Trichinen unterſucht und für 
trichinenfrei erklärt worden war. — Das 11. 
Dragonerregiment, welches hier ſeit dem 
1. April 1884 garniſonirt, kommt nach be 
endetem Manöver nicht mehr hierher zurück, 
ſondern bezieht Garniſon in Roſenberg, Rieſen⸗ 
burg und Dt. Eylau. Hier kommt Ende 
September das 3. Dragonerregiment aus 
Treptow in Garniſon. 

Rawitſch, 23. Juli. In vergangener 
Nacht ſoll im hieſigen Poſtamt ein großer Dieb⸗ 
ſtahl verübt worden ſein. Bis jetzt wurden 
41 000 Mk. als fehlend feſtgeſtellt. Mehrere 
verdächtige Perſonen wurden verhaftet. — Der 
„Poſ. Ztg.“ wird hierüber noch Folgendes 
berichtet: „Mit Blitzesſchnelle verbreitete ſich 
geſtern Vormittag hier die Nachricht, daß in 
der vorangegangenen Nacht das hieſige Poſtamt 
um die Summe von 40000 Mark beſtohlen 
worden ſei. Der Diebſtahl ſcheint mittelſt 
Nachſchlüſſels und zwar in der Zeit verübt 
worden zu ſein, während welcher ein Ober⸗ 
2 5 a I 5 der 

oſtſtücke na em Bahnhof gefahren waren 
kn ein Unterbeamter in den Dienfträumen 
anw war. Der Dieb nahm nur das leicht 
transportable Gold. Papiergeld und einige 
Werthſtücke mit ſich, während er die für die 
hieſige Militärbehörde eingegangenen drei 
Tönnchen mit Silbergeld unberührt ließ. Die 
drei in der Nacht anweſend geweſenen Beamten 
wurden ſofort einem Verhör unterzogen, welches 
nichts Weſentliches zur Ermittelung des Dieb⸗ 
ſtahls ergab und dann in Unterſuchungshaft 
genommen. Mit dem Mittagszuge traf der 
Staatsanwalt Herr Dr. Kux aus Liſſa und ein 
Beamter der kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion in Poſen, 
welcher auf Ermittelung des Diebes und die 
Wiedererlangung des Geldes 1200 Mark Be⸗ 
lohnung ausgeſetzt hat, hier ein, um die weitere 
Unterſuchung fortzuſetzen, auf deren Endreſultat 
man hier ganz außerordentlich geſpannt iſt.“ 


Lokales. 
Thorn, den 24. Juli. 


— lPerſonalien.] Den Ober⸗ 
lehrern Gotthard Hubert am Realgymnaſium 
zu Rawitſch und Dr. Heinrich Bockſch am 


Gänzlicher Ausverkauf 


die Geſchäftslocalitäten find im Ganzen oder auch getrenut zu vermiethen. 
Jacob Goldberg. 
Kin grosser, seiüder Laden 


in Bromberg, mit oder ohne angrenzende 
Wohnung, in welchem über 28 Jahre ein 
und Weißwaaren⸗Geſchäft 
welcher ſich 
frequenten Gegend halber zu jedem andern 
Geſchäft eignet, iſt Umſtände halber ſofort 
anderweitig zu vermiethen bei 
S. Pfeifel, Bromberg, 
Poſtſtraße 2. 


Ein Laden, Breiteſtr. 
Nr. 446047, . vom 1. October 
er. ab zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

Gustav Fehlauer. ZT 
LLL 
Baderſtr. Nr. 57, 1. Etage 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
October, ev. auch früher, zu 


!G&elegenheitskauf! 
Eine große Partie baumw., wollener und ſeidener 


hir me 
loriaſchir me 300, 


e gensc 
empfiehlt zu enen B Preiſen. 


Die beliebten 1 
ſind in großer Auswahl vorräthig bei 


Julius Gembicki. Breite⸗Str. 83. 


Herren-Trieot-Jaquetts 
in grau, braun, blau und ſchwarz find, wieder eingetroffen bei 


M. Joseph gen. Meyer. 


7 1 N 2 ; 
Eine -Mufwürterin |, wn mm ı 3m 


rien G 
Schillerſtr. 408,9 find 3 Mittel: bei Kwiatkowski, Gerechteſtr. 118, 1 T. 


Eine Wohnung, beit, aus 5 Zimm., 
Entree, Balkon, Küche m. Waſſerl. u. Ausg. 


für den ganzen Tag geſücht. Altſt. Markt 161. 
—— 


wohnungen zu verm. 
Coppernicusſtr. 170, 1 Tr. 1 | 
Izu verm. 


Gymnaſium zu Bromberg iſt das Prädikat 
„Profeſſor“, und dem ordentlichen Lehrer an 
letzterer Anſtalt, Dr. Rudolf Methner, der 
Titel „Oberlehrer beigelegt worden. — Der 
Departementsthierarzt Winkler in Marienwerder 
iſt für die Zeit vom 23. Juli bis zum 21. 
Auguſt beurlaubte; ſeine Amtsgeſchäfte werden 
während dieſer Zeit von dem Kreisthierarzt 
her in Thor nerledigt. Die Geſchäfte 
des Kreisthierarztes in Marienwerder verſieht 
derſelben Zeit der Kreisthierarzt 
Kruckow in Roſenberg. — Die Kreisthierarzt⸗ 
Stelle des neuen Kreiſes Brieſen, mit welcher 
ein Gehalt von 900 M. verbunden iſt, ſoll 
Mit derſelben ſoll in Zukunft 
die kommiſſariſche Verwaltung der Grenzthierarzt⸗ 
Stelle des Weſtpreußiſchen Grenzbezirks ver⸗ 
bunden ſein, für welche eine Entſchädigung von 


Sto e 


während 
beſetzt werden. 


1800 M. gewährt wird. 


— IJ ag 
beſchloſſen, daß die Jagd auf Hühner am 24. 
Auguſt, die Jagd auf Haſen am 15. September 
beginnen kann. 


— [Der Deutſche Fleiſcher⸗ 
verband,] welcher gegenwärtig in Wies⸗ 
hat beſchloſſen, ſeinen nächſten 


baden tagt, 
Verbandstag in Danzig abzuhalten. 


[Der Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 
gieglerverein] wird am Mittwoch in 


Elbing eine Verſammlung abhalten. 

— [Das Jahresfeſt des weſt⸗ 
preußiſchen Hauptvereins der 
in e dee e wird 
im nächſten Jahre in unſerer Nachbarſtadt 
Graudenz gefeiert werden. 

— 50 Anſiedelung.] Wie nach 
der „Gneſener Zeitung“ verlautet, kommt nächſtens 
wiederum ein größeres polniſches Gut an die 
Anſiedelungskommiſſion und zwar Gonice bei 
Wreſchen. Die Beſitzerin — Frau von Lukowska 
— hat für das Gut auch Käufer aus polniſchen 
Kreiſen, doch beabſichtigt die Anſiedeluugs⸗ 
kommiſſion pro Morgen 210 Mark zu zahlen, 
während polniſcherſeits nur 186 Mark geboten 
werden. 

— lErſchoſſene Brieftaube.] 
Aus Podolin (Poſtſtation Wapno) wird dem 
„Poſ. Tagebl.“ geſchrieben: „Auf meiner Feld⸗ 
mark wurde, durch einen Schuß getödtet, eine 
Taube von röthlicher und grauer Farbe ge⸗ 
funden, welche auf den erſten 2—3 Schwung⸗ 
federn die Nr. 580, ſowie den Stempel M. B. S. 
Thorn nach Poſen trägt. 

— [Wagen beſchlagnahmt.] In 
der Nacht zum 16. d. Mts. ſind ein großer 
Rollwagen und ein Arädiger Arbeitswagen in 
den Straßen der Stadt ſtehen gelaſſen und 
deßhalb von der Polizei in Sicherheit gebracht. 
Eigenthümer haben ſich bisher nicht gemeldet, 
geſchieht dies auch innerhalb der nächſten 3 
Tage nicht, muß der Zwangsverkauf der Wagen 
erfolgen. 

— [Der heutige Wochenmarkt 
war reich beſchickt. Sämmtliche zum Verkauf 
geſtellten Gegenſtände fanden lebhafte Nachfrage. 
Es koſtete: Butter 0,70 —0,90, Eier (Mandel) 
0,50, alte Kartoffeln 1,80, friſche Kartoffeln 
2,00, Stroh 2,50, Heu 2,60 der Zentner. 
Grüne Bohnen 0,10, Schoten 0,10, rheiniſche 
Kirſchen 0,20, ſaure Kirſchen, die heute zum 
erſten Male in größeren Mengen zu Markt 
gebracht waren 0,15, Himbeeren 0,15, Stachel⸗ 
beeren 0,10, Johannisbeeren 0,10 das Pfund; 
das Maß Blaubeeren 0,05, das Maß 
Erdbeeren 0,30, die Mandel Kohlrabi 
0,20, das Bund Mohrrüben 0,03; Reh⸗ 
pfötchen und Steinpilze waren in beſonders 
zahlreichen Maſſen angeboten und koſtete von 
erſteren der Teller 0,10, von Steinpilzen die 
Mandel 0,10; das Paar junge Hühner wurde 
mit 0,50 —1,20, das Paar alte Hühner mit 


2,00, das Paar Tauben mit 0,50, das Paar 


N ben Kurze 
betrieben wurde, 


geeignet, und 


verm. Zu erfr. „ per 1. 


vermiethen. 


Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 


d.] Der Bezirksausſchuß hat 


LL 


junge Enten mit 1,40—3,00 M. bezahlt; Fiſche 
koſteten: Breſſen 0,40, Schleie und Karauſchen 
0,45, kleine Fiſche 0,25, Aal 1,00 das Pfund, 
Krebſe 0,70 —6,00 M. das Schock. 

— [Gefunden] ein Schlüſſel auf dem 


Bezahlt inländiſcher hellbunt 130/ Pfd. 167 ½ M., 
polniſcher Tranſit hellbunt mit Geruch 127 Pfd. 12 
M., fein hochbunt glaſig 130 Pfd. 141 Mk. 
Roggen. Inländiſcher billiger, Tranſit unver⸗ 
ändert. Bezahlt inländ. 121 Pfd. 113½ M., pol - 
niſcher Tranſit 126 Pfd. 78 M., 123/4 Pfd. 71 M., 


PEST 5 ; izei⸗ruſſiſcher Tranſit 118/9—123/4 Pfd. 70 M., 116 Pfd. 
altſtädtiſchen Markt. Näheres im Polizei bis 38 Pfd. 59 M. ? 
Sekretariat. 5 Ger fe ruſſiſche 109 Pfd. 77 M., Zutter- tranſit 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 7072 M. f - 

14 Perſonen. 8 = b 5 4 n weiße Mittel- 115 Mk., Futter tranſit 
26—2 


— [Von der Weichſel!] Heutiger 
Waſſerſtand 0,76 Mtr. Eingetroffen iſt Dampfer 
„Graudenz“. 

. ⁵ A ²˙¹wmQu »m?.̃ -ẽᷣ U TEE J 
Kleine Chronik. 


„Eiſenaſch. Rudolf Denhardt, dem Vorſteher 
der Sprachheilanſtalt in Eiſenach, iſt von Sr. Majeſtät 
dem deutſchen Kaiſer in Anerkennung ſeiner lang⸗ 
jährigen Verdienſte um die Heilung des Stotternübels 
der Kronenorden verliehen worden. (Eiſ. Ztg.) 


Hafer inländ. 102— 114 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 2,90—3,40 M. 

Roh zucker ſtill, Bars 889 Rendem. incl, Sack 
ab Lager tranſit 13,90—14,10 M. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. Juli 1888. 
Wetter: regneriſch. 
Weizen behauptet, 126/7 Pfd. bunt 155 M., 128 
Pfd. hell 157 M., 131 Pfd. hell 159 M. 
Roggen ſehr kleines Geſchäft, 117 Pfd. 105/ M., 
120 Pfd. 108 M., 122 Pfd. 110 M. 
Gerſte, Futterw. 93—98 M. 
Erbſen Futterwaare 103107 M., Mittelwaare 
110-116 M. 
Hafer, 108-114 M. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Oberförſter in Eichenau. Verkauf von 
iefern. Rund und Klobenholz am 27. Juli, von 
Vormittags 9 Uhr ab im Gaſthauſe zur Poſt in 
Gr. Neudorf. 
Königl. Landrat 


in Schubin. Bau eines neuen Zentralviehmarkt. 


ebangeliſchen ulhauſes in Labiſchin. Angebote $ 1 5 
bis 35. Jil Een ind s 4 Uh Tenni im Amtlicher Bericht vom 23. Juli 1888. Zum Ver⸗ 
Magiſtratsbureau zu Labiſchin. 5 kauf ſtanden: 4040 Rinder, 12 143 Schweine, 1957 


Kälber und 29 722 Hammel (wovon ſtark / Mager- 
hammel). Rindermarkt bei dem für dieſe Jahreszeit 
ſtarken Angebot bei geringerer Nachfrage ſchleppend 
und flau, hinterläßt bedeutenden Ueberſtand. Ia 48 
bis 54 (beſte Waare war knapp), IIa 42—47, IIIa 
35—40, IVa 28—33 M. — Schweine ſchließlich noch 
beſſer bezahlt, als bei dem ungewöhnlich ſtarken Auf⸗ 
trieb gefürchtet wurde, dennoch ein Preisabſchlag gegen 
vorige Woche von faſt zwei Mark. Export ſehr an⸗ 
ſehnlich, ca 4000 Stück. la 41 M., ausnahmsweiſe 
auch darüber, IIa 39—40, IIIa 35—38 M. — Kälber⸗ 
markt ſehr flau und ſchleppend. Ia 37—45, IIa 25 
bis 35 Pf. — Hammelmarkt zeigte belebtere Momente, 
beſte Lämmer nur in verſchwindend kleiner a des⸗ 
halb gute Lämmer beſſer bezahlt als gewöhnlich. Ia 
46—52, beſte Lämmer auch darüber. — Magerhammel 
ſetzten ſich in beſter und Mittelwaare leicht ab; ge 
ringe blieb vernachläſſigt und hinterließ viel Ueberſtand. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 23. Juli 1888. 
Aufgetrieben waren 7 Schweine (fette Landſchweine), 


die mit 27—30 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt 
wurden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Königl. . hier. Verpach⸗ 
tung des Liſſomitzer Exerzierplatzes als Weideland 
für Rindvieh und Schafe am 30. Juli, Vorm. 
11 Uhr, Verſammlungsort am Bottſchen Gehöft. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs Amt in Schneide 
mühl. Ausführung von rund 450 ebm Beton⸗ 
ſchüttung und 950 obm Mauerwerk bei dem Bau 
der Eiſenbahnbrücke über die Küddow bei Schneide ⸗ 
mühl. Angebote bis 6. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 

— BIER BEE BIETET Emmen m aan a un] 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Berlin, 24. Juli. 


Fonds: erholt. 


Ruſſiſche Banknoten 192,20 | 192504 & Dare rde — 
55, 40% Conse 71 2217 1 dub 4 ursge. er 18. R. Stärke.] bildung. kungen 
VF „|? . 4 Es | | 3 
do. iquid. Pfan 212 53,1 3.1 p. | 757.8 E g 
Bm Pan 314%, neul. I. 101,0] 101,50 | 24.17 ha. 756.5 1d. 4] SW 1 9 
redit⸗Aktien „ 580 13910 3 Juli 2 
Zern Banknoten RN, 164,10 1 11 55 Waſſerſtand am 17 den e AR 0,76 Meter 
N o- Comm. ile 14,00 14,75 a BL 
Weizen: gelb Juli⸗Auguſt 164,50 | 164,70 18 F 
September⸗Oktober 165,20 | 165,70 Telegraphiſche Depeſchen 
Loco in New York 90½ 917 f 5 
Roggen: loco 1 121.00 121,00 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
zer nie Peterhof, 24. Juli. Kaiſer 
30,00 130,50 a Er ’ 755 x 
Schobertobember 1000 | 13220 | Wilhelm ift nach herzlichſter Verab⸗ 
Rüböl: Juli-Auguſt 47,50 | 47,60 ſchiedung von der Kaiſerin mit dem 
e Mae 11 15 5 Kaiſer Alexander Vormittags 10 Uhr 
do. mit 20 M. Steuer 52,00 | 52.50 nach Kronſtadt abgereiſt. 
Judt | 3266 Iheters barg, 24 Juli. Das 


„Journal de St. Petersbourg“ hebt 
hervor, die Verlängerung des Beſuches 
des Kaiſer Wilhelm bis heute ſei ein 
Zeugniß für die herzlichen Beziehungen 
der Kaiſerfamilie zu den erlauchten 
Gäſten, welche beiderſeits den Wunſch 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
taats⸗Anl. 3, für 9985 Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 24. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Geſchäftslos. nach einem Aufſchub der Trennungs⸗ 
Loco cont. 50er 53,50 Bf., —.— Gd. —.— ftunde eutſtehen ließen. Alles ſeien 
Su u 00 Bf 3% —— ] Beweiſe für die überaus große Herz⸗ 
33%0 „ „ lichkeit der B e woraus nur 
1 0 Gutes für die Beziehungen der beiden 


Regierungen zu ihren Nachbarnationen 
hervorgehen könne. 

Maggi's Suppen-Ginlagen: übertreffen an Wohl⸗ 
geſchmack und Billigkeit alle ähnlichen Präparate. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 23. Juli. 
Weizen. Für inländiſchen Käufer ſehr zurück; 
haltend. Für Tranſitweizen Kaufluſt nur gering, nur 
weniges kam zu eher ſchwächeren Preiſen zum Abſchluß. 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. Das gut aſſortirte 
Lager ſoll zu billigen, aber feſten Preifen ausverkauft werden. 
Die Anfertigung von Damenkleidern wird 


inzwiſchen fortgeſetzt. . 
Alter Markt 304. 


teme und eine Mittelwohnung 


vom 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 120/21. 

Schuhmacherſtr. 386b eine Wohn., 
erſte Etage. 4 Zimmer, Alkoven, Entree, 
Küche mit Waſſerleitung vom October zu 
verm. A. Schwartz, Coppernicusſtr. 


— — — w — (7-ꝓ—0 — ; 
n wi 207, 2. Etage (Entree, 


Cine auftqudige Jamilienwohnung 
iſt vom 1. Oktober zu verm. bei 

Moritz Fabian, Baderſtr. 59/60. 

Die 2. Trage, Glifabethftrane Nr. 
266, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, ift 
vom 1. October er. zu vermiethen. 

Alexander. Rittweger. 

1 Part. Wohn., 2 Zimmer, Küche und 
1 Part: Zim. zu verm. Bäckerſtr. 214. 

ine herrſchaftliche Wohnung, be 

ſtehend aus den Räumen eines ganzen 
Hauſes (auch getheilt!, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe ꝛc. iſt vom 1. Oktober cr. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres Bromberger Vorſtadt, 
Parkſtraße 128. 5 
Wohnung 2 Zim., Küche u. Zub. 
zu verm. Bromb. Vorſt., Schulſtr. 125. 
I gut möbl. Iimmer billig 3. vermiethen. 
Gerechteſtr. 104, 1 Tr. 
G * möbl. Zimmer zu bermiethen Gr. 
Gerberſtraße 287. 

Eine kl. Wohn. z. b. F. Thomas, 
Hundeſtraße. : 

2 kl. zuſammenh. Jim. zum Gomtoir | miethet 


auch der 


4 Zim., Alkoven, Mädchenſt., Küche, 
peiſek. 20) b. 1. Oct. zu verm. Kluge. 
Araberſtr. 134 eine kleine Wohnung 

vom October zu vermiethen. 
A. Schwartz, Coppernicusſtr. 


Ein möbl. Zim., mit auch ohne Penſion, 


zu verm. Heiligegeiſtſtr. 176, 2 Trp, 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Strobandſtraße 18. 3 reppen vorn. 

Möbl. Zimmer u. Cab., wit Be⸗ 
köſtigung, zu verm. Bache 16, part. n 


Ein möbl. Parterrez. mit auch ohne 
Penſion von ſofort zu verm. Kloſterſtr. 311. 


Einen gewölbten Lager⸗Keller ver: 
Louis Kalischer, Baderſtr. 72. 


1 Wohnung von 2 Zimm., Küche und 2 a 
Zubeh. v. 1. Oetbr. z. verm. Jacobſtr. 311. geeignet, zu verm. Strobaudſtraße 22. T Pferdestall v. jof. zu derm. Gerftenftr, 134. 


E Das plötzliche Ableben unſeres 


geliebten theuren Vaters 


August Newiger 


zeigen ſtatt jeder beſonderen Mit⸗ 
theilung Freunden und Bekannten 
hiermit an 

Mocker, 22. Juli 1888. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 25. 
d. Mts., Nachmittag 5 Uhr, vom 
Trauerhauſe Mocker 2a aus ftatt. zes 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bruchnowo 
Band 6 — Blatt Nr. 55 — auf den 
Namen des Käthners Peter Bochocki 
und deſſen gütergemeinſchaftlichen Ehe⸗ 
frau Marcianna geb. Ryszewska ein⸗ 
getragene im Dorfe Bruchnowo be⸗ 
legene Grundſtück am 


18. September 1888, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 5 ver: 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 2,48 Rthlr. 


Reinertrag und einer Fläche von 0,5 1,80 


Hektar zur Grundſteuer, mit 36 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 1, eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 

Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 


19. September 1888, 
Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Culmſee, den 20. Juli 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag, den 27. Juli er., 
Vorm. 12 Uhr, 
werde ich bei dem Dachdeckermeiſter Herrn 
A. Lohmeyer zu Thorn, Bromb. Vorſt. 

1 Regulator, 1 Sopha, 1 Sopha⸗ 

tiſch, 1 Büffet mit Marmorplatte, 

1 Kommode und 4 Wiener Stühle 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


in Grundſtü 


207 Morgen groß, 1½ Meile von Thorn, 
iſt günſtig zu verkaufen oder gegen eine 
Gaſtwirthſchaft zu vertauſchen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt A. Nachmann, Thorn, Altſt. 436. 


15000 Mark 


zur 1. Stelle werden geſucht auf ein neu- 
angelegtes Grundſtück mit neuen Gebäuden, 
verſichert auf 25000 Mark v. ſogleich. Zu 
erfragen in der Expedition d. Ztg. 
a 5% find auf ein 
0 Mark Han "Grande 
zum 1. Auguft zu vergeben. Wolski. 


Heirathsgeſuch. 

Ein Kaufmann aus guter Familie, Ende 
zwanziger, Beſitzer eines alten, ſehr guten, 
ausgedehnten Holz⸗Geſchäfts, wünſcht ſich zu 
verheirathen. . 

Junge Damen im Alter von 18 bis 24 
Jahren, oder deren Angehörige, welche Ver⸗ 
trauen zu dieſem reellen Geſuche haben, 
werden gebeten, nähere Mittheilungen mit 
Photographie unter S. V. 1680 in der 
Expedition der „Thorner Oſtd. Zeitung“ 
niederzulegen. Vermögen erwünſcht. Dis⸗ 
kretion Ehrenſache. Anonym unberückſichtigt. 


Tine Nappſtute, 4 Joll, T Jahre alt, 


Nr. 


Bekanntmachung! 


Die nachſtehenden im hieſigen Handelsregiſter eingetragenen Firmen find nach den eingezogenen Er⸗ 


Die eingetragenen Inhaber der genannten Firmen bezw. deren Rechtsnachfolger 
etwaigen Widerſpruch gegen 
Protokoll des Gerichtsſchreibers geltend zu machen, 
fahren eingetragen wird. 


Nr. 
Nr. 
Nr. 


Nr 


Gu 


30. 
39. 
56. 
57. 


1209, 

. 64. 

68. 

nl. 

7 

Want 
118. 
120. 
122. 
124. 
. 126. 
133. 
134. 
. 138. 
„141. 
. 143, 
. 150. 
Hp 
157. 
1 78. 
77 
e 


107 
. 189. 
193. 
194. 
210. 
213. 
228. 
238. 
240. 
245. 
. 259. 
277. 
278. 
7201, 
282. 
288. 
298. 
313. 
. 315. 
323. 
327. 
n 
333. 
347. 
368. 
. 881. 
398. 
404. 
424. 
428. 
429. 
. 440. 
451. 
. 452. 
459, 
. 466. 
480. 
481. 
. 492. 
493. 
. 499. 
. 507. 
. 508. 
529. 
. 538. 
. 547. 
564. 
. 567. 
638. 
. 671. 
. 674. 
. 691. 
. 696. 
. 700. 
. 706. 
713. 
„755. 
. 756. 


28. 
. 83, 
1 
. 48. 
. 60. 
75. 
. 106. 


134. 


Thorn, den 7. Juli 1888. 


zu verkaufen Hundeſtraße 246. 
Für die Redaktion verantwortlich: 


av Rajhapde in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner O 


kundigungen erloſchen und ſoll das Erlöſchen dieſer Firmen von Amtswegen in das Handelsregiſter eingetragen 
werden. 


werden aufgefordert, einen 
die Eintragung des Erlöſchens bis zum 1. November 1888 ſchriftlich oder zum 
widrigenfalls das Erlöſchen jener Firmen ohne weiteres Ver⸗ 


A. des Firmenregiſters: 
Ed. Senator in Thorn, Inhaber Kaufmann Eduard Senator in Thorn, 
Wilhelm Ferber in Thorn, Inhaber Kaufmann Wilhelm Ferber in Thorn, 
A. Haupt in Thorn, Inhaber Kaufmann Guſtav Adolph Haupt in Thorn, 
H. Fündeiſen in Thorn, Inhaber Kaufmann Carl Herrmann Findeiſen in Thorn, 
David Levy in Thorn, Inhaber Kaufmann David Levy in Thorn, 
Jac. Abrahamſohn in Thorn, Inhaber Kaufmann Jacob Abrahamſohn in Thorn, 
Meyer Leyſer in Thorn, Inhaber Kaufmann Meyer Leyſer in Thorn, 
Karl Lehmann jun. in Thorn, Inhaber Kaufmann Karl Lehmann jun. in Thorn, 
Eduard Seemann in Thorn, Inhaber Kaufmann Eduard Seemann in Thorn, 
R. Schmidt in Thorn, Inhaber Kaufmann Reinhold Schmidt in Thorn, 
Otto Osmitius in Thorn, Inhaber Kaufmann Otto Osmitius in Thorn, 
H. S. Koninski in Thorn, Inhaber Kaufmann Heymann Simon Koninski in Thorn, 
A. Seierpſer in Thorn, Inhaber Kaufmann Adolph Seierpſer in Thorn, 
M. A. Braun in Culmſee, Inhaber Kaufmann Moſes Abraham Braun in Culmſee, 
Benno Friedländer in Thorn, Inhaber Kaufmann Benno Friedländer in Thorn, 
Wilhelm Mehl in Thorn, Inhaber Kaufmann Wilhelm Zieſemer in Thorn, 
L. Leiſer in Culmſee, Inhaber Kaufmann Lewin Leiſer in Culmſee, 
S. Mautner in Thorn, Inhaber Kommiſſionär Salomon Mautner in Thorn, 
Eduard Elkan in Thorn, Inhaber Kaufmann Eduard Elkan in Thorn, ' 
Dr. Fiſcher in Thorn, Inhaber Fabrikant Dr. Ernft Carl Gottlieb Fiſcher in Thorn, 
Adolph Cohn in Thorn, Inhaber Kaufmann Adolph Cohn in Thorn, 
J. Grimm in Culmſee, Inhaber Kaufmann Johann Grimm in Culmſee, 
D. Breßler in Thorn, Inhaber Kaufmann David Brefler in Thorn, 
H. Jacob in Thorn, Inhaber Kaufmann Heymann Jacob in Thorn, 
H. v. Preetzmann in Podgorz, Inhaber Kaufmann Herrmann v. Preetzmann in Podgorz, 
G. W. Fleiſcher in Thorn, Inhaber Kommiſſionär und Güteragent Johann Gottfried 
Wilhelm Fleiſcher in Thorn, 
Beiniſch Skora in Thorn, Inhaber Kaufmann Veiniſch Skora in Thorn, 
W. Marold in Thorn, Inhaber Kaufmann Ernſt Wilhelm Eduard Marold in Thorn, 
Adolph Moldehnke in Thorn, Inhaber Kaufmann Adolph Moldehnke in Thorn, 
George Beuth in Thorn, Inhaber Kaufmann George Friedrich Wilhelm Beuth in Thorn, 
„W. Baehr in Thorn, Inhaber Kaufmann und Pfefferküchler Anton Volkmann zu Thorn, 
„Littmann in Schönſee, Inhaber Kaufmann Abraham Littmann in Schönſee, 
Guſtav Tuercke in Thorn, Inhaber Kaufmann Guſtav Tuercke in Thorn, 
er Giraud in Thorn, Inhaber Kaufmann Felix Giraud in Thorn, 
.O. Schultz in Culmſee, Inhaber Kaufmann Auguſt Otto Schultz in Culmſee, 
C. Mellenthin in Thorn, Inhaber Kaufmann Carl Mellenthin in Thorn, 
Moritz Daniel in Thorn, Inhaber Kaufmann Moritz Daniel in Thorn, 
S. Glowezynski in Thorn, Inhaber Kaufmann Stanislaus Glowezyuski in Thorn, 
Louis Krüger in Thorn, Inhaber Kaufmann Louis Krüger in Thorn, 
Eduard Engel in Thorn, Inhaber Kaufmann und Wagenfabrikant Eduard Engel in Thorn, 
3 Thorner in Thorn, Inhaber Kaufmann Iſidor Thorner in Thorn, 
olff H. Kaliſcher in Thorn, Inhaber Kaufmann Wolff H. Kaliſcher in Thorn, 
1 Bäcker in Thorn, Inhaber Kaufmann Herrmann Bäcker in Thorn, 
. Döhling in Thorn, Inhaber Kaufmann Rudolph Döhling in Thorn, 
A. Bauer in Thorn, Inhaber Kaufmann Anton Bauer in Thorn, 5 
H. Strellnauer in Thorn, Inhaber Hirſch Strellnauer in Thorn, ei 
A. Gutekunſt in Thorn, Inhaber Kaufmann Guſtav Adolph Gutekunſt in Thorn, 
Gebrüder Nelken in Thorn, Inhaber Kaufmann Michael Nelken in Thorn, 
Moritz Rypinski in Thorn, Inhaber Kaufmann Moritz Rypinski zu Thorn, 
A. Jankowski in Thorn, Inhaber Kaufmann Auguſt Jankowski zu Thorn, 
Iſaae Miſſes in Thorn, Inhaber Kaufmann Iſaae Miſſes in Thorn, 
A. Wechſel in Thorn, Inhaber Kaufmann Amand Wechſel in Thorn, 
S. Behrendt in Thorn, Inhaber Kaufmann Siegfried Behrendt in Bromberg, 
Nathan Hirſch in Thorn, Inhaber Kaufmann Nathan Hirſch in Thorn, 
Iſidor Peretz in Thorn, Inhaber Kaufmann Iſidor Peretz in Wloclawek in Polen, 
J. Krajewiez in Thorn, Inhaber Kaufmann Joſeph Krajewicz, ö 
M. Gaſowski in Thorn, Inhaber Kaufmann Martin Gaſowski in Thorn, 
O. ache in Thorn, Inhaber Kaufmann Otto Fiſcher in Thorn, 
B. Rogalinski in Thorn, Inhaber Kaufmann Bernhard Rogalinski in Thorn, 
S. Simon in Schönſee, Inhaber Kaufmann Simon Simon in Schönſee, 
De & Co. in Thorn, Inhaber Kaufmann Jolehg Dera in Thorn, 
J. Rotheit in Thorn, Inhaber Kaufmann Ignatz Rotheit zu Thorn, 
Herrmann Fuchs in Thorn, Inhaber Kaufmann Herrmann Fuchs zu Thorn, 
Albert Cohn in Thorn, Inhaber Kaufmann Albert Cohn in Thorn, 
Abraham M. Wittkower in Culmſee, Inhaber Kauf. Abraham M. Wittkower in Culmſee, 
Hermann Schultz in Thorn, Inhaber Kaufmann Fedor Leichter in Thorn, 
Adolph Fritz in Thorn, Inhaber Kaufmann Adolph Fritz in Thorn, 
Rudolph Hildebrandt in Penſau, Inhaber Rudolph Hildebrandt in Penſau, 
Carl von Seydlitz in Thorn, Inhaber Bauunternehmer Carl von Seydlitz in Thorn, 
M. Radkiewiez in Thorn, Inhaberin Kaufmannsfrau Melania von Radkiewiez in Thorn, 
J. Tonn in Thorn, Inhaber Kaufmann Jacob Tonn zu Thorn, 
Ludwig Mosner, Inhaber Kaufmann Eruft Ludwig Mosner in Thorn, 
Siegmund Ziege in Thorn, Inhaber Kaufmann Siegmund Ziege in Thorn, 
Joſeph Bauer in Thorn, Inhaber Kaufmann Joſeph Bauer in Thorn, 
E. Zimmermann in Thorn, Inhaber Kaufmann Eduard Zimmermann in Thorn, 
zydor Benkel in Thorn, Inhaber Kaufmann Izydor Benkel in Warſchau, 
tefan Ballenſtedt in Thorn, Inhaber Kaufmann Stefan Ballenſtedt in Thorn, 
* Fabian in Thorn, Inhaber Kaufmann Philipp Fabian in Thorn, 
B. Wolfkowiez in Thorn, Inhaber Kaufmann Boris Wolfkowiez in Thorn, 
J. Witt in Thorn, Inhaber Johann Witt in Thorn, 
Robert Schmidt in Thorn, Inhaber Robert Schmidt in Thorn, 
F. Reinert in Thorn, Inhaber Ferdinand Reinert in Thorn, 
A Nane in Thorn, Inhaber Kaufmann Caſimir von Jakubowski in Thorn, 
H. Paſtenaci in Kl. Mocker, Inhaberin Handelsfrau Hulda Paſtenaei, geb. Karnoth, in Moder. 


B. des Geſellſchaftsregiſters: 
S. Meiſels & Co. in Thorn, Inhaber: 1. Kaufmann Salomon Meiſels in Thorn, 
2. Kaufmann Mareus Pofner in Kattowitz, 
Otto u. Paul Nordmann in Nieder⸗ und Philippsmühle, Kr. Thorn, Inhaber Gutsbeſitzer 
Otto Gottlieb u. Paul Gottlieb Nordmann zu Liszkowo, Kr. Inowrazlaw, 
A. Roſenberg & Cohn in Thorn, Inhaber Kaufleute Albert Cohn in Thorn und Anton 
Nofenberg in Warſchau, A, 
Meiſter & Chroboy in Thorn, Inhaber: 1. Maſchinenbauer Wilhelm Meiſter in Thorn, 
2. Maſchinenbauer Joſeph Chroboy in Thorn, 
Gebr. Wolff in Leibitſch, Inhaber: 1. Kaufmann Carl Otto Wolff, 2. Kaufmann Robert 
Wolff, beide in Leibitſch, Kr. Thorn, 
Barbanell & Co. in Thorn, Inhaber: 1. Kaufmannsfrau Balbina Barbauell, geb. Hirſch⸗ 
feld in Thorn, 2. Kaufmann Julian Hertz in Alexandrowo, 
ar & Wrede in Thorn, Inhaber Uhrmacher Julius Ruhnke und Albin Wrede 
n Thorn, 


F. & J. Janowski in Thorn, Inhaber Franz 1 ä Janowski in Thorn. hiermit Jeden, 


önigliches Amtsgericht. 


err 


Case eee ww Fr 8 ME Eu Mir 


Schützenhaus⸗Garten. 
(A. Gehlhorn.) 
Mittwoch, den 25. Juli 1888 ; 
Großes 


CONCERT 


zum Beſten des Garniſon⸗Unter⸗ 
ſtützungs fonds; 
ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2 unter Leitung des 
Kgl. Muſikdirigenten Herrn Reimer. 
Anfang 8 uhr. Entree 20 Pfennig, 
ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu ſetzen. 
(Das Wien haben Gültigkeit. 
4 itbringen von Hunden wird 
höflichſt been 3 


Arenz’ Garten. 
Mittwoch, den 25. d. Mts.: 


Streich⸗Concert 


ausgef. v. d. Kapelle Fuß⸗Artl.⸗Rgts. Nr. 
> Anfang 8 Uhr. ai 11 5 
Jolly, Kapellmeiſter. 
Cin geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mich als 


Bauunternehmer 
hierſelbſt niedergelaſſen habe. Genügende 
praktiſche Kenntniſſe ſetzen mich in den Stand, 
allen Anforderungen zu entſprechen. 

Friedrich Leppert, 
im königl. Gymnaſium. 


Reine 
Ungar-Weine. 
4 Liter feinſten abgelagerten Weiß⸗ 

oder Rothwein (Ausleſe) Mk. 3.40 Bir 

ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 

Werschetz (Süd- Ungarn). 

4 Liter prima Tokayer Ausbru 
Mk. 8.—, Ruſter Muscat Ausbruch 
(weiß) Mk. 6.—, Meneſcher Fett⸗ Mus- 
bruch (roth) Mk. 6.— franco ſammt 
Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Werſchetz 
(Süd⸗Ungarn). 


Schmerzloſe 
Bahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Den Empfang meiner anerkannt guten 
Strumpf und Rock⸗ 


Wolle 


zeige ergebenſt an und empfehle 
ſolſden J 0 mb empfehle dieſe zu 


en Preiſen. 


A. Petersilge. 
S Särge 


in allen Größen m. Fagous 
„= mit Ausſtattungen, Be⸗ 
ſchlägen und Verzierungen, ſowie 


Möbel 


empfiehlt 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Zwei Tempelfitze 


1. Reihe zu vermiethen. 
J. Nathan, Berlin W., Hildebrandſtr. 1. 


Täglich friſch gebrannten 
Caffee, 
in feinſten Miſchungen, 
empfiehlt 
Leopold Hey, 
Culmerſtr. Nr. 340/41. 
Reparaturen an 


Velocipedes 


aller Gattungen werden ſauber und ſchnell 
ausgef. J. . Schwebs, Bäderftr. 166. 


ine Schmiedewerkſtatt 
mit Schmiedezeug, im beſten Zuſtande, 
verpachten. Zu erfragen bei 


ſofort & 
J. Orlowski, Rudak bei Thorn. 
Ein junger Mann, 


der die Müllerei erlernen will u 
Nähere * N 
F. Thomas, Hundeſtraße. 


Eine Verkäuferin, 


der deutſchen u. polniſchen Sprache mächti 
findet in meinem Geſchäft dauernde Stellung. 
Julius Grosser. 


In einem kleinen Haushalt 
. wird für die Küche und alle 
ſonſtigen Arbeiten von ſogleich ein 


tüchtiges Mädchen 


geſucht. 
Frau Laura Adolph, 
Breiteſtraße 52. 
ſaubere Wäſcherin. 
Geſucht Hr. 2.1285 poſtl. 
Die Geſchäftsräume der Berliner 
Damenmäntel Fabrik, Breiteſtraße 446/41, 
auch zum Comtoir eventl. als Wohnung ge⸗ 
eignet, werden vom 1. Oktober cr. frei. 
Näheres Altſtadt 289 im Laden. 
S. Simon. 


— 
Die Dienſtfrau Emilie Kirkowski hat den 
Dienſt bei mir heimlich verlaſſen, 309 warne 
dieſelbe in Dienſt zu nehmen. 
von Zeddelmann, 
Beſitzer in Rudak. 


ſtdeutſchen Zeitung? (M. Schirmer) n Thorn. 
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